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Amtlicher Merl.
Durch Entschließung des Großh . Ministeriums des

Innern vom 28 . Januar 1887 ist der z . Zt . der Großh .
Rheinbauinspektion Offenburg zugetheilte Ingenieur l . Kl .
Walliser zur Großh . Kulturinspektion daselbst versetzt
worden.

Wicht-AmMcher Weil '.
Karlsruhe , den 2 . Februar.

Die Situation der Italiener in Massauah hat sich nicht
unbeträchtlich verschlechtert und wenn auch keine direkte
Gefahr für die stark befestigte Hafenstadt vorhanden ist,
so dürfte man doch in Italien sich keiner Unterschätzung
des abyssinischen Feindes mehr hingeben. Ministerprä¬
sident Depretis sah sich in der gestrigen Sitzung der ita¬
lienischen Deputirtenkammer genöthigt, dem Hause eine
Depesche des Generals Genö mitzutheilen , welche von
dem Ueberfall einer italienischen Kolonne und von dem
Gerüchte , daß der Neaus selbst zur Unterstützung des
Ras Alula'

nach Ghinda unterwegs sein soll , handelt.
Das Wolff'sche Bureau berichtet darüber :

Depretis verlas folgende Meldung des Generals Gens aus
Massauah vom 29 . v . M . : Ras Alula verließ Ghinda am
24. Jan . und schlug ein Lager südöstlich von Saatis auf , welches
«r Tags darauf angriff . Nach dreistündigem Kampfe wurde
Ras Alula zurückgeworfen . Die Verluste der Italiener be¬
trüge » 4 Verwundete, 5 Todte ; die Verluste der Abyssinicr sind
unbekannt. Am 26 . Jan . wurden jedoch 3 italienischeKompagnien
und 50 Mann unregelmäßiger Truppen , welche von Mönkullo auf-
gebrochen waren, um Saatis zu verproviantiren , auf der Hälfte
des WegcS angegriffen und nach mehrstündigem Kampfe die Ko¬
lonne zersprengt. 90 Verwundete befinden sich bereits in Massauah .
Weitere Einzelheiten bezüglich der Zahl der Verwundeten und
Tobten zu melden behalte ich mir vor . Wegen übergroßer Aus¬
dehnung unserer Linie habe ich sie Posten von Saatis und Wua -
arafali zurückgezogen . Ras Alula scheint sich wegen bedeutender
Verluste und zahlreicher Verwundeten nach Ghinda zurückzuziehen ,
rS ist aber auch möglich, baß er auf Verstärkungen durch den
Negns hofft , welcher auf dem Marsche dorthin sein soll.

Nach den beruhigenden Erklärungen , welche noch kürz¬
lich der Minister des Auswärtigen über die militärische
Lage in Ostafrika abgegeben hatte, mußte die Verlesung
dieser Depesche die peinlichste Ueberraschung Hervorrufen.
Indessen trifft die Schuld , den Feind zu gering geachtet
zu haben, augenscheinlich nicht sowohl die Regierung in
Rom wie den General Genö. Die in der Depesche des
Generals Gen6 gemeldeten Vorgänge scheinen die Klagen
zu bestätigen , die über den mangelhaften Nachrichtendienst
bei den italienischen Truppen in Ostafrika gehört worden
sind . Daß die Regierung nichts versäumt, was die Si¬
tuation erheischt, geht daraus hervor , daß im Anschluß
an seine Mittheilung gestern Depretis eine außerordent¬
liche Kreditforderung in der Höhe von 5 Millionen für
Massauah einbrachte .

Zur Prüfung der Kreditvorlage wurde eine Kommis¬
sion eingesetzt, welche Crispi zum Präsidenten wählte.
Die Kommission hörte gestern den Ministerpräsidenten ,
die Minister der Marine und der Finanzen , den Kriegs¬
minister und den Minister des Aeußeren und genehmigte
einfach den verlangten Kredit. Am Montag wird über
den Kredit im Plenum berathen werden.

Der „ Straßburger Post " entnehmen wir Folgendes:
Die französischen Blätter haben das erlösende Wort für den

auffallende« Barackeuba « längs der Ostgreuze gefunden :
die Kasematten in den Forts — so sagen sic jetzt — sind eineZ-
theils zu feucht , als daß sie mit Truppen belegt werden , und
anderntheils zu klein , als daß sie die zu den regelmäßigen Frie -
denSübungen einzuberufenden Truppen des Reserve- und Terri¬
torialheeres fassen könnten . In diesem Sinne kommt der „Temps "
auf unseren Hinweis bezüglich der strategisch bedenklichen Lage
der für den Barackenbau bczeichneten französischen Grenzorte
längs der südlichen Vogesen zurück und erzählt gleichfalls die
Mär von der Feuchtigkeit und von den friedlichen Zusammen¬
ziehungen der Reserve und Landwehr, ohne indeß den Versuch zu
machen , unsere Vorhaltungen zu entkräften. Danach liegt also
die Sache so , daß ein ungewöhnlicher Barackenbau an strategisch
bedeutsamen Punkten der französischen Oftgrenze zugegeben wird,
an Punkten, welche wichtige Vogesenpäffe beherrschen . Die Aus¬
legungen, welche diese außerordentlichen Maßregeln der französi¬
schen Kriegsverwaltung in der französischen Presse finden , sind
vollständig unerheblich . Bei dem Ernst der Lage steht die ent¬
scheidende Beurtheilung solcher Maßregeln allein den verantwort¬
lichen Stellen des Landes zu , gegen dessen Grenze die Maßregeln
gerichtet sind.

Unter der Aufschrift : „ Sind die Kriegsbesorguisse ge¬
rechtfertigt ? " schreibt die „ Kölnische Zeitung" Folgendes .

Wir haben es mit Absicht möglichst vermieden, von den Kriegs -
besorgniffen zu reden , denn jede Untersuchung über die drohende
Gefahr steigert die allgemeine Angst vor derselben , und jede
Steigerung dieser Angst bedeutet für Handel und Erwerb unab¬
sehbare Verluste . Wir sind sogar noch weiter gegangen : wir
Haben manche uns zugekommene Meldung , wir haben viele

uns bekannt gewordene Thätsachen und Umstände für uns be¬
halten , weil sie unter deß jetzigen Verhältnissen zweifellos
n kriegerischem Sinne gedeutet worden wären , obschon sie
an sich auch in Zeiten des tiefsten Friedens sich hätten ereignen
können und dann schwerlich irgendwelchen Eindruck gemacht haben
würden. Auch heute noch halten wir daran fest , daß alle die
vielfachen Vorkommnisse , insbesondere die Maßnahmen militäri¬
scher Natur bei uns und unfern Nachbarn , die zu der allgemei¬
nen Kriegsfurcht und dem schlimmen Rückgänge im geschäftlichen
Verkehr Anlaß gegeben haben , an sich keinerlei Beweis sind , daß
ein Krieg bevorstehe. Seit 15 Jahren ist es ja das eigentlichste
Gesicht der europäischen Lage gewesen , daß Frankreich und
Deutschland sich gegenseitig ängstlich und eifersüchtig auf die
militärischen Finger sahen , und daß jeder Fortschritt , den eins
dieser Länder in Vervollkommnung seiner Wehrkraft machte , so¬
fort von dem andern wo möglich noch überboten wurde. Was
in dieser Hinsicht in den letzten Wochen bekannt geworden ist ,
übersteigt aber ohne Zweifel die Vorkommnisse der früher» Jahre
insoweit, als es nicht im Rahmen der regelmäßigen militärischen
Vervollkommungsbestrebungenbleibt , vielmehr zu zeitlich nahen
Zwecken geschieht, militärischen Vorbereitungen dient, nach deren
Beendigung es mehr oder weniger werthlos sein wird . Solche
Anstrengungen und Ausgaben sind bisher in dem jetzigen Um¬
fange nicht vorgekommen . Es ist nicht zu bezweifeln , daß Frank¬
reich Vorbereitungen getroffen hat und fortwährend trifft , die es
in die Lage setzen , für den Fall eines Krieges mit Deutschland in
diesem Frühjahr in der denkbar kürzesten Frist diejenige strate¬
gische Aufstellung an der Grenze zu nehmen , deren Verzögerung
im Jahre 1870 ihm den ersten Nachtheil gegenüber den deutschen
Armeen brachte . Auf der andern Seite hat Deutschland Sorge
getroffen , schon in allernächster Zeit einen Theil seiner Reserven
mit dem neuen Repetirgewehr einschießen zu lassen . Das sind
gewiß zwei Maßnahmen , die von den militärischen und politi¬
schen Wächtern über das Wohl der beiden Länder ernst genom¬
men werden müssen, daß Deutschland an seiner Westgrenze die
gleichen Maßnahme treffe , die Frankreich an seinen Thüren er¬
griffen hat ; daß es sich wenigstens die Möglichkeit wahrt , Elsaß -
Lothringen vor der Ueberschwcmmung durch französische Truppen
unmittelbar nach einer möglichen Kriegserklärung zu schützen.
Diese Zustände sind gewiß ernst, sie sind sogar drohend , und Po¬
litiker, die es ehrlich mit den Leuten , welche auf ihr Urthcil ver¬
trauen , meinen , können es nicht mit ihrem Gewissen vereinbaren,
die Kriegsfurcht als zum Zweck der Militärvorlagc „ gemacht "
hinzustellen . Die geschilderten Thatsachen sehen wahrlich nicht
nach einer Mache aus ; dafür sind sie zu greifbar und zu inhalt¬
reich — und namentlich zu kostspielig. Was sollte auch Frank¬
reich für ein Interesse haben , der deutschen Regierung zur Durch-
drückung der Militärvorlage hilfreiche Hand zu bieten ! Das
also ist förmlich sinnlos, wo nicht gewissenlos , wenn man die
Augen vor dem Ernst der Lage mit der Behauptung verschließen
will, alles, was in Frankreich und Deutschland geschehe, sei nur
Manöver , um den kommenden deutschen Reichstag einzuschüchtern .
Frankreich trifft im Gegentheil die sichtbare Vorbereitung , gegen
Deutschland in der Hälfte der Zeit kriegsbereit an der Grenze zu
stehen, als es ihm ohne diese znm bestimmten Zwecke getroffenen
Maßnahmen möglich sein würde.

Daß Deutschland Frankreich nicht angreifen wird , das bezwei¬
felt im Ernst kein einsichtiger Mensch diesseit und jenseit der

! Vogesen . Es hängt aber leider nicht von Deutschland ab , ob
die französischen Maßnahmen an der Grenze nur Manövervor¬
bereitungen bleiben oder ob sie Kriegsvorbereitungen werdensollen.
Dieser Umstand macht die Lage bedrohlich . Wenn Deutschland
— was es pflichtgemäß nicht versäumen darf — die nothwen-
digen Gegenmaßregeln ergreift , kann leicht der erregbare fran¬
zösische Nationalgeist das Land von Deutschland aus bedroht
sehen, eine Aufforderung zur Verminderung der Grcnzbesatzung
aber kann er als eine Beleidigung der Landeschre auffasscn.
Uebersieht dagegen Deutschland die französischen Vorkehrungen
und läßt sie sich still gefallen , so kann gar leicht in Frankreich
der schmeichelnde Glaube angefacht werden , Deutschland fürchte
zur Zeit den Krieg mit Frankreich , — und wer möchte bestreiten ,
daß im letzteren Falle leichter noch als im ersteren ein ehrgeiziger,
thatendurstiger und einflußreicher Mann ohne viel Schwierig¬
keiten die Franzosen zum Wagniß des Rachekrieges fortreißen
könnte ! Das sind die Gefahren , von denen zur Zeit der Friede
bedroht ist , umsomehr , als noch nichts Sicherheit dafür bietet,
daß die bulgarifche Krisis nicht dahin zugeschürzt werde , Ruß¬
land und Oesterreich zu entzweien . Gelänge letztere? , so müßten
die Franzofen über Nacht andere werden , wenn sie nicht sofort
den Krieg mit uns vom Zaune brächen .

Diesen Gefahren, die wir kurz angedeutet haben, stehen zwei
Friedensbürgfchaften gegenüber , die leider nicht in gleicher Stärke
sich bislang bewährt haben : einmal die Staatskunst des Fürsten
Bismarck, die kein anderes Ziel als den Frieden verfolgt und in
schwierigeren Zeiten, als die jetzigen sind , sich bewährt hat , und
fodann die Bekundung der Festigkeit und Bereitwilligkeit der deut
fchen Nation , jedem Angriff, er komme von wo er wolle und er
fei so gewaltig wie er könne — vollgerüstet entgegenzusehen und
ihm cntgegenzukämpfen bis zum letzten Mann und Blutstropfen .
Fürst Bismarck hat das Seine gethan und thut es fortwährend ;
leider aber hat die Körperschaft, welche verfassungsgemäß als die
Vertretung des deutschen Volkes angesehen werden muß , meinem
der kritischsten Augenblicke versagt, die das Deursche Reich seit
seiner Neugestaltung erlebt hat . Es hat gute Gründe , daß schon
feit den Beschlüssen der Militärkommission allgemeineBeunruhi¬
gung um sich griff, daß aber seit dem unseligen Reichstagsbc -
schluß vom 14. Januar Handel und Gewerbsthätigkeit geradezu
unter dem Zeichen des Krieges stehen. Die Ablehnung der Mi¬
litärvorlage im Reichstag nach wiederholtem und so inhalts -
fchwerem Eintreten der höchsten Gewalten und bewährtestenRath
geber im Reich mußte die Franzosen in die Meinung Hineintrei¬
ben, als ob Deutschland es müde sei, den schweren Panzer zu
tragen , als ob eS, um sich denselben leichter zu machen , im Falle
des Ernstes auch die neuen Provinzen hingeben werde , wenn es

dadurch den Krieg vermeiden oder schnelle und im Uebrigen bil¬
lige Waffenruhe erhalten könne. So hat, wie es übrigens Fürst
Bismarck und Graf Moltke vorausgesagt haben , schon die erst¬
malige Ablehnung der Militärvorlage die Kriegsgefahr verstärkt,
ihre endgiltige Verwerfung aber würde uns schon in allernäch¬
ster Zeit vor die Entscheidung stellen : Aufgeben von Elsaß -
Lothringen — oder Krieg.

Bleiben wir vor einem Militärkonflikt bewahrt , so ist die Er¬
haltung des Friedens wahrscheinlich , wenn auch nicht geradezu
verbürgt , treiben wir aber wegen der Heeresfrage in einen inneren
Streit , so steht der Krieg vor der Thür . Daran ist nicht mehr
zu zweifeln. So steht nach unserer, auf Grund strenger und ge¬
wissenhafter Prüfung der Verhältnisse gewonnenen Ansicht die
Entscheidung und wir halten uns angesichts des Ernstes der Lage
für verpflichtet , diese unsere Ueberzeugung auszusprcchen , unbe¬
kümmert darum , ob Leichtfertigkeit , Unverstand oder Gewissen¬
losigkeit sie für Wahlmache auszugeben versuchen werden . Es ist
heiliger Ernst bei den diesmaligen Reichstagswahlen ; nach der
ganzen Lage der auswärtigen Politik darf und kann die Regie¬
rung von ihren Forderungen nichts nachgeben , die Abgeordneten
aber können und müssen neben dem eigenen Gewissen auch die
Meinung ihrer Wähler darüber befragen , ob es vorzuziehen sei ,
in einer Vcrfassungsfrage cs bei dem bisherigen Zustande zu be¬
lassen oder aber in kurzer Zeit das Vaterland vor die Entschei¬
dung zu stellen, ob es die in schwerem Krieg errungenen Reichs¬
lande schmachvoll aufgeben oder zu ihrer Erhaltung auf 's neue
das Schwert ziehen will. Wenn es uns die Zusammensetzung
der Versagsmehrheit vom 14. Januar nicht schon verkündet hätte ,
so müßten wir es aus der ganzen Prüfung der Weltlage erken¬
nen : wer die Militärvorlagc der Regierung verwerfen will , der
will entweder Elsaß -Lothringen aufgeben oder er will den Krieg .

Die aus den Spalten der Pariser Preßorgane herüberschallenden
FriedeuSbetheuerunge« finden nirgends gläubigere Nachbeter ,
als bei unseren demokratischen und ultramontanen Zeitungs¬
schreibern. So eignen sich letztere auch in Ansehung des Baracken¬
baues jenseits der französischen Grenze bereitwilligst die neuer¬
dings aufgekommene Bemäntelungsversion an, als finde belegter
Lau darin seine ausreichende Begründung, daß er für die infolge
der Feuchtigkeit in den Kasematten einiger Sperrforts an Rheu¬
matismus erkrankten Mannschaften provisorische Unterkunft zu
chaffen bestimmt sei. Demgegenüber sind die „ B . P . N .

" zu
berichten in der Lage , daß , wie dieselben aus guter Quelle er¬
fahren , das Barackenlager bei Corcieux unweit St . Diö am
SO . Februar mit einem Regiment Infanterie und einem Regi¬
ment Kavallerie belegt werden soll.

Deutschland.
* Berlin , 1 . Febr . Seine Majestät derKaiser nahm

heute Vormittag militärische Meldungen und die Vor¬
träge der Generale v . Albedyll und v . Caprivi entgegen,
unternahm Nachmittags eine Spazierfahrt und stattete
der Gräfin Orlow einen Besuch ab . Heute Nachmittag
empfing der Kaiser die Präsidenten des Abgeordneten¬
hauses v . Koller, v . Heereman und v . Benda und nahm
die Glückwünsche des Hauses zu der Geburt des vierten
Urenkels an.

— Bei dem Empfang des Präsidiums des Ab¬
geordnetenhauses , welches dieGlückwünsche des Hauses
anläßlich der Geburt des jüngsten Sohnes des Prinzen
Wilhelm abstattete , nahm Seine Majestät der Kaiser
die Glückwünsche herzlich dankend an und sagte : Er wisse,
daß und wie man überall an dieser Freude theilnehme.
Der Kaiser erkundigte sich nach dem Stande der Arbeiten
des Landtags und sprach die Hoffnung aus , mit dem
Nbgeordnetenhause in Frieden auseinander zu kommen .
Der Kaiser unterhielt sich sodann mit einzelnen Mit¬
gliedern der Deputation auf's leutseligste. Das Aussehen
des Kaisers war frisch, sein Wesen heiter und aufgeräumt .
Das Präsidium wurde hiernach von Ihrer Majestät der
Kaiserin empfangen, welche mit den Herren über Kranken¬
häuser , Wohlthätigkeitsanstalten, Kunst und Wissenschaft
sich unterhielt .

— Das Abgeordnetenhaus erledigte das Ordinarium
des Justizetats unverändert. Eine längere Diskussion
wurde herbeigeführt durch die von Enneccerus angeregte
Frage der Aenderung der juristischen Prüfungsordnung.
Regrerungskommissar Stölzel sprach sich gegen die Ein¬
führung des Zwischenexamens aus.

— In der Budgetkommission des Abgeord¬
netenhauses zur Berathung des Etats der Ansiede¬
lungskommission für Westpreußen und Posen erwiderte
auf eine Anfrage MagdzinSki 's der Regierungskommissar,
die der erwähnten Kommission gemachten 140 Güteran¬
gebote seien noch nicht zur Hälfte polnische, auch von
diesen letzteren sei noch ein beträchtlicher Theil von Güter¬
agenten ausgegangen. Auf eine weitere Anfrage erklärte
Minister Lucius, daß die Kommission in erster Reihe pol¬
nische Güter erworben habe und deutsche Güter nur, so¬
weit solche zu Kolonisationszwecken geeignet , namentlich
auf dem Subhastationswege erstehen solle.

Oesterreich-Ungarn .
Wien, 1 . Febr . Das Gerücht, wonach auch von öster¬

reichischer Seite ein Verbot der Pferdeausfuhr zu
erwarten sei, gewinnt an Bestand ; man glaubt , daß ein
solches eine einfache Konsequenz der von Deutschland er¬
lassenen Maßregel sein werde . Dem Vernehmen nach



soll von dem Verbot eine Ausnahme zugelassen werden,
die insbesondere Serbien zu Gute kommen dürfte.

— Das „Fremdenblatt " schreibt zu der Wahlbewegung
in Deutschland : Will dasZentrum eine durch das Band
konfessioneller Interessen zusammengehaltenePartei bleiben , dann
ist seine Haltung vollkommen unverständlich und dem Charakter
der katholischen Kirche widersprechend . Thatsache ist , daß der er¬
leuchtete Papst mit wachsendem Mißvergnügen das Vorgehen
dieser Partei verfolgt, welche sich als eine katholische Partei und
als Verfechterin des Papstthnms gebärdet. Die Katholiken wer '
den zwischen Windthorst und dem Papste wählen müssen .

Belgien .
Brüssel, l . Febr . Die Kammer nahm einstimmig das

Budget des Ministeriums des Aeußern an .
Frankreich.

Paris , 1 . Febr . Der Ministerrath wird morgen
darüber Beschluß fassen , ob nach der Erledigung des
Budgets zuerst die Militärvorlage oder der Gesetzent¬
wurf über die Getreidezölle in der Kammer berathen
werden soll . Man glaubt , das Kabinet, welches über die
wirthschaftliche Frage in zwei ungleiche Hälften , 7 gegen
4, getheilt ist, werde einer neuen Vertagung des Gesetzes
über die Kornzölle geneigt sein und verlangen , daß das
neue Militärgesetz an die Spitze der Tagesordnung trete.
Der Berathung über das Militärgesetz sieht man in
parlamentarischen Kreisen mit großer Spannung entgegen,
da bei derselben die Ansichten der Kammer über das Vor¬
gehen des Kriegsministers zu Tage treten müssen . Es
heißt, daß der Ministerpräsident nicht geneigt ist, für die
durch Boulanger geschaffene politische Lage, die ihm seine
friedliche Politik erschwert , länger die Verantwortung zu
tragen. „L 'Autoritö " behauptet mit Bestimmtheit , daß
General Boulanger z . B . den Bau von Baracken bei
Verdun , also an der Grenze, beschlossen habe , ohne den
Ministerrath davon in Kenntniß zu setzen , „ so daß Herr
Flourens , wenn Deutschland Erklärung verlangte , ant¬
worten könnte , er wisse nichts , da er durch seinen Kol¬
legen vom Kriege nicht benachrichtigt worden wäre "

. Das
genannte Blatt schließt an diese Mittheilung den Satz :
„Die Mitglieder der Regierung befürchten daher, General
Boulanger könnte aus eigener Machtvollkommenheit Be¬
schlüsse fassen , welche Frankreich vor die Wahl stellen
würden , entweder einer fremden Macht gegenüber Ent¬
schuldigungen anzubringen oder auf seinem Rechte zu be¬
stehen , nach Gutdünken zu handeln, was einen bewaffneten
Konflikt herbeiführen könnte .

" — Der „ Temps "
, welcher

mit Freycinet in Verbindung steht, bemerkt in Betreff an¬
geblicher belobender Aenßerungen Freycinet ' s über
Boulanger, welche die „ France " dem gewesenen Minister¬
präsidenten und Minister des Aeußern in den Mund ge¬
legt hat, die Ausdrücke der „France " in dieser Unterhal¬
tung schließen die Echtheit aus . Freycinet beobachtet seit
dem Rücktritt von der Regierung vollständige Zurückhal¬
tung ; er vermeidet besonders, über seine früheren Kollegen
Urtheile ausznsprechen, die in einem oder dem anderen
Sinne den bedauerlichsten Streitigkeiten der letzten Zeit
Nahrung bieten könnten . — Der Senat nahm heute
die erste Lesung des Gesetzes über Freiheit der Begräb¬
nisse an , die Deputirtenkammer setzte die Berathung
über das Budget des Ackerbauministers fort . — Die Nach¬
richten aus Madagaskar lauten günstig .

Italien .
Rom , 30 . Jan . „ Esercito " meldet , die Regierung

habe den General Gene in Massauah telegraphisch an¬
gewiesen , keine anderen Maßnahmen zu treffen, als die¬
jenigen, welche zur Wahrung der Ehre des Landes noth-
wendig wären . Gens verfügt über 3500 Mann regu¬
lärer Truppen und über 1000 Baschibozuks und will die
Gelegenheit ergreifen und die Hochebene von Bogos be¬
setzen, wo gute Sommerquartiere bezogen werden können .
Für Massauah selbst ist kaum etwas zu fürchten. Die
Landforts Abdelkader und Gherara können , dank den
neu ausgeführten Arbeiten, jedem Geschützangriffe wider¬
stehen . Das Fort Arafali kann auch von der Flotte
vertheidigt werden. Die Forts Monkullo und Otumlo
sollen für Abyssinier uneinnehmbar sein . Der Damm ,
welcher Massauah selbst mit dem Festlande verbindet,
kann durch Batterien auf der Halbinsel Gherar und die
Flotte vertheidigt und von den schweren Geschützen des
Forts Paulud förmlich reingefegt werden.

Großbritannien .
London, 1 . Febr . Im Unterhaus erklärte der Un-

lerstaatssekretär des Marineministeriums , der Beschluß
betr . die Räumung von Port Hamilton sei erfolgt auf
Rath der Marinebehörde , nachdem von China die Bürg¬
schaft geleistet worden sei, daß keine fremde Macht irgend
einen Theil Korea's einschließlich Hamilton 's besetzen
würde. Der Regierungsvertreter checkte ferner mit, die
Regierung habe jetzt in die Wiedereröffnung des Handels¬
verkehrs im Nilthale gewilligt unter der Bedingung des
Ausschlusses des Handels mit Munition und Waffen. In
der Adreßdebatte erklärte der Marineminister , nichts
gegen die Verweisung des Marineetats und des Kriegs¬
etats an einen Sonderausschuß einzuwenden , aber eine
Verweisung der Rechnungsablagen sei unzulässig, da die
Prüfung Jahre erfordern würde. Die Forderungen der
Admiralität seien mäßig im Hinblick auf die bedeutende
Zunahme der britischen Handelsmarine . Andere Länder,
deren Handelszunahme geringer sei, hätten ihre Ausgaben
für die Flotte um fünfzig, wir nur um sechszehn Prozent
vermehrt . England müßte absolut mit den Rüstungen
der Nachbarmächte Schritt halten.

Rußland .
St. Petersburg, 1 . Febr . Bei dem deutschen Bot¬

schafter General » . Schweinitz fand gestern ein größeres
Diner statt , zu welchem u . A . der Minister des Kaiser¬
lichen Hauses, Graf Woronzoff-Daschkoff , Staatssekretär

Richter , Graf Jgnatieff nebst Gemahlinnen , die Ober¬
hofmeisterin Fürstin Kotschubay , der Oberhofmarschall
Fürst Trubezkoi und andere höhere Beamte , sowie Ver¬
treter der Diplomatie geladen waren .

Serbien .
Belgrad, 1 . Febr . Von einem Besuche des Königs

Milan in Bukarest, wie solchen mehrere Blätter als be¬
vorstehend gemeldet hatten, ist in hiesigen maßgebenden
Kreisen nichts bekannt.

Türkei .
Konstantinopel , 1 . Febr . Die bulgarischen Delegirten

Grekoff und Stoiloff sind gestern hier eingetroffen.
Ostindien .

Kalkutta , 28 . Jan . Die erste Lokomotive hat Galt¬
st an am Fuße der Amran - Bergkette über den Bolan -
Paß erreicht. Die Bahn über den Bolan wird daher
bald eröffnet werden. Auch der Verkehr auf der anderen
Linie durch das Harnai-Thal wird in einigen Wochen
von Lokomotiven befahren werden können .

Wahlrrachrichterr.
Karlsruhe , 1. Febr . Die heute Abend stattgefundcne Ver¬

sammlung der vereinigten nationallibcralen und konservativen
Parteien , in welcher der gemeinsam aufgestellte Kandidat , Herr
Staatsanwalt Fieser , sein Programm entwickelte , nahm , so
schreibt die „ Kleine Presse"

, einen sehr würdigen Verlauf . Dicht¬
gedrängt staute sich die Masse der Anwesenden in dem großen
Eintrachtssaale und den Nebcnräumen und auch die Galerien
waren voll besetzt . Herr Stadtrath Leichtlin dankte den Versam¬
melten für ihr zahlreiches Erscheinen und ertheilte sofort Herrn
Fieser das Wort . Das Programm des Kandidaten , der erst vor
ganz kurzer Zeit im Saale des Bürgervereins anläßlich einer-
großen nationalliberalen Versammlung über die Militärvorlage
sprach , ist bekannt ; Herr Fieser steht voll und ganz als bewährter
Kämpe auf dem Boden der nationalliberalen Grundsätze , und
wenn er heute auch von den Konservativen vorbehaltlos auf's
Sckild erhoben wird , so bedeutet dies keineswegs ein Abgehen
von den bisherigen Prinzipien , vielmehr eine Einigung der reichs¬
treuen Parteien in der alle Gemüther bewegenden einzigen Frage
— der Sicherheit des Reichs. Das wurde auch von Herrn
v . Stockhorner namens der konservativenPartei hervorgehoben
und die thatkräftigsteUnterstützung der Kandidatur Fieser zugesagt.

* Karlsruhe » 2 . Febr . Wir halten es für angezeigt , nach¬
stehend den Aufruf abzudrucken , welchen der Wahlausschuß der
Zentrumspartei an die Z e n trums w äh l er des 10 . Reichs -
tagswahlkreises (Karlsruhe —Bruchsal ) richtet und im
„ Bad . Beob.

" Nr . 26 veröffentlicht . Derselbe beweist, zu welchen
Entstellungen der wirklichen Sachlage die Leitung der Zentrums¬
partei sich genöthigt sieht, - um ihren Anhängern , und zwar immer
wieder unter dem Vorgeben, daß es sich dabei um die katholische
Religion handle , die Aufstellung eines demokratischen
Kandidaten mundgerecht zu machen . Seitens des demokratischen
„ Landesboten" mag diese Verbrüderung ja mit Recht sehr warm
begrüßt werden . Die konservativen und gemäßigt
liberalen Katholiken aber , welche sich im Hinblick auf
kirchenpolitische Fragen bisher zum Zenrrum hielten, dürften sich
doch wohl die Frage anfwerfcn , wohin die Leitung ihrer Partei
bei solchem Vorgehen steuert.

Folgendes ist der Wortlaut des Wahlaufrufes :
„Die Zentrumsfraktion des Reichstags hat in ihrem Aufrufe

mit herrlichen Worten gesagt , weshalb der Reichstag aufgelöst
ist und was bei dem jetzigen Wahlkampfe auf dem Spiele steht.
Um militärische Fragen handelt es sich überhaupt nicht mehr, da
die überwiegende Mehrheit des Reichstags „den letzten Mann
und den letzten Groschen" für volle drei Jahre bewilligt hat.
Wir wollen ein starkes deutsches Heer , das uns vor dem Feinde
schützt. Selbst Feldmarschall Moltke hat den Patriotismus aller
großen Parteien des Reichstags — also auch des Zentrums —
anerkannt ; wir lassen uns denselben auch von niemanden streitig
machen . Daß die Bewilligung für einen Zeitraum von drei
Jahren nicht genügte, dafür ist nicht der Schatten eines Beweises
beigebracht . Die Parole im jetzigen Wahlkampfe lautet : „für
oder gegen Ministerwillkür , für oder gegen Verfassung, für oder
gegen die Rechte des Parlaments , für oder gegen das allgemeine
direkte Wahlrecht, für oder gegen Tabak - und Gchnapsmonopol ,
für oder gegen eine gleiche Vertheilung der Steuerlasten , für
oder gegen eine Mittelpartei im Reichstage , für oder gegen die
Wiederherstellung der Herrschaft des Nationalliberalismus , jener
Partei , welche von der Gründung des Deutschen Reiches an nur
Unfrieden und Unsegen über unser Volk gebracht und namentlich
durch den Kulturkampf um des Glaubens willen Deutsche gegen
Deutsche gehetzt hat . Angesichts dieser Lage müssen alle anderen In¬
teressen zurücktreteu . Es muß unter allenUmständenverhütetwerden ,
daß eine Mittelpartei zu Stande kommt ; es muß vielmehr unser¬
seits dafür gesorgt werden, daß das Zentrum seine ausschlaggebende
Stellung nach links und rechts behält, theils um die wirthschaft-
lichen Fragen nicht versumpfen zu lassen , theils um die bürger¬
lichen Freiheiten hoch zu halten, die uns noch drückenden Kultur -
kampfsgeietze zu beseitigen und neue Angriffe gegen die katho¬
lische Kirche , wie sie gerade jetzt von dem „ EvangelischenBunde"
angeregt werden , abzuwehren. Den nationalliberalcn Kandi¬
daten Fieser, den Führer der Karlsruher Altkatholiken , den hart¬
näckigen Kulturkämpfer und offenen Gegner des bestehenden
Reichstagswahlrechtes können wir nicht wollen . Ein Zentrums¬
mann ist bei den konfessionellen Verhältnissen unseres Wahlkreises
zur Zeit weder im ersten Wahlgange , noch in der Stichwahl
durchzubringcn. Deßhalb stimmen wir schon im ersten Wahl¬
gange für den Kandidaten der demokratischen Partei , der
deutschen Volkspartei , Herrn Ur . Franz Lipp aus Karlsruhe .
Derselbe stammt aus streng katholischer Familie und steht dem
Programme der Zentrumspartei in vielen wesentlichen Punkten,
namentlich bezüglich der Verwerfung aller kirchenpolitischen Aus¬
nahmegesetze und der Wahrung und Vertheidigung der Volks¬
rechte , nahe. Wir verhehlen uns nicht , daß unser Kandidat in
manchen anderen wichtigen Fragen unseren Parteistandpunkt nicht
theilt, jedoch die obwaltenden außergewöhnlichenUmstände nöthigen
uns geradezu , im 10 . Wahlkreise mit der Demokratie Hand in
Hand zu gehen , um der unter bureaukratischcr Bedeckung mar -
schirenden liberal - konservativen Kolonne ein Paroli zu bieten .
Darum auf zur Wahl ! Zentrumswähler , setzt Alles dran , um am
21 . Februar zum Siege zu führen den wahren Freund des Volkes ,
den Kandidaten der deutschen Volkspartei Dr . Franz Lipp aus
Karlsruhe . Karlsruhe , 1 . Februar 1887 . Der Wahlausschuß
der Zcntrumspartei .

"

-i- Bade «, 1 . Febr . Während im Taubergrunde die Vor¬
stände der dortigen Kriegcrvereine tagten, war man im Oosgau

nicht müssig . In Steinbach versammelten sich am letzten
Sonntag die Ausschüsse von 25 Militär - und Kriegervereine«,
um zur Reichstagswahl Stellung zu nehmen . Vorsitzender war
Premierlieutenant a . D . Zimmer . Die Hauptrede hielt Architekt
Klein, Sekretär des Gauverbands . Die Mitglieder werden auch
in unseren Gegenden energisch für die Kandidaten eintretcn, die
für das Septcnnat zu stimmen sich verpflichten .

* Mau «hrim , 1 . Febr . Gestern Abend wurde Herr Rechts¬
anwalt Friedrich K o h n au s D o r tm u n d — wie der „ Bad .
Landesbote" berichtet — als demokratischer Reichstagskandidat
aufgestellt . In Mannheim , in der Pfalz , ja in ganz Baden war
demnach , wie es scheint , Niemand geneigt , die aussichtsloseKan¬
didatur gegen den bewährtenKandidaten der nationalen Parteien ,Herrn Dissens , zu übernehmen.

v Mannheim , 1 . Febr . Im Saalbau tagte vorgestern eine
größere nationalliberale Wählerversammlung , die vom Vor¬
stande des Nationalliberalen Vereins in Mannheim , Herrn
Eckhard , eröffnet wurde und in welcher Herr Handelskommer-
Prüsident Kommerzienrath Dissens sein Programm entwickelte.Herr Diffens wies auf die Gefahren der politischen Gcsammt-
situation bin und betonte , wie nur in der sorgfältigen Erhal¬
tung und Fortentwicklung der deutschen Wehrkraft ein Gegen¬
gewicht gegen die Bedrohung des Friedens unseres Vaterlandes
liege ^ An der Hand einer Vergleichung der Militärlasten in den
Großstaaten Europa 's zeigte er , wie wenig die Klagen über
einen unerträglichen Druck des Militärbudgets in Deutschland
gerechtfertigt seien ; er hob hervor , wie wenig der jetzige Augen¬
blick einer gespannten politischen Lage geeignet sei, die Erneue¬
rung des Septennats abzulehnen , das die wesentlichste Bürgschaft
für die Fortdauer des Friedens bilde . Nachdem der Redner noch
das Ungerechtfertigteder oppositionellen Bestrebungen, statt der
Militärfrage die Monopolfurcht in den Vordergrund der Wahl¬
bewegung zu schieben, dargethan hatte, schloß er seinen von rei¬
chem Beifall begleiteten Vortrag mit eiiwm Hoch auf den Kaiser .

/ Mosbach , 1 . Febr . In einer Versammlung nationalge¬
sinnter Männer , welcher Herr Landgerichtsrath v --. Kupfer Prä-
Wirte , wurde am Sonntag Nachmittag die Kandidatur des Herrn
Konsuls Menzer einstimmig gutgeheißen und beschlossen , ent¬
schieden für die Wahl des Herrn Menzer cinzutreten. Sowohl
Herr Bürgermeister und Landtagsabgeordneter Strauß , der die
Versammlung im Namen des Ausschusses der nationalliberalen
Partei im Bezirke Mosbach begrüßt und auf den Ernst der
inneren wie der auswärtigen politischen Lage hingewiesen hatte,
als auch Herr Landgerichtspräsident Amann , Herr Rechtsanwalt
Mainhardt und Herr Oberamtmann Pfister betonten in ein¬
dringlichen Worten die Nothwendigkeit, daß man angesichts der
beklagenswerthenHaltung der vorigen Reichstagsmehrheit zu der
Militärvorlage diesmal über alle politischen ParteifraAm die
nationale Frage stellen müsse , damit der nächste Reichstag den
Fehler seines Vorgängers gut mache . Die in der Versammlung
erschienenen Vertreter von Landortcn des Bezirks berichteten , daß
auch in der ländlichen Bevölkerung die Stimmung eine der vollen
Bewilligung der Militärvorlage günstige sei . Nach alter guter
Sitte in politischen Versammlungen trennte man sich mit einem
Hochrufe auf Kaiser und Landesfürst : in jubelnder Begeisterung
stimmten die Anwesenden in den Ruf ein .

* An » dem 14 . Reichstags - Wahlkreis . Die national
gesinnten Männer unseres Wahlkreises sind fest entschlossen.Alles aufzubieten, um an Stelle des Zentrumskandidaten , Frhrn .
v . Buol , einen echt nationalen Vertreter , den Landtagsabgeord -
netcn Klein von Wertheim , in den Reichstag zu entsenden.
Es haben zur Vorbereitung dieser Wahl zahlreiche Versamm¬
lungen im Wahlkreise stattgefunden und wir hegen die feste Er¬
wartung , daß , wenn jeder , der treu zu Kaiser und Reich steht,am Wahltag seine Pflicht thut , nicht wieder Herr v . Buol , son¬
dern der Kandidat der nationalen Parteien , Herr Klein , aus
der Wahl als Abgeordneter zum Reichstag hervorgchen wird.

^ Stockach , 1 . Febr . Gestern Abend fand im Lokale deS
Bürgcrmuseums zu Stockach eine sehr zahlreich besuchte allge¬
meine Versammlung unter dem Vorsitze des Herrn Bürgermeisters
v . Massenbach statt, welche sich die bevorstehende Reichstagswahl
zum Gegenstand der Erörterung bestimmt hatte. Nachdem Herr
Bürgermeister v . Maffenbach die Anwesenden begrüßt hatte,
schilderte >er die Nothwendigkeit zureichender Vertheidigungsmittel
für das Reich und sprach seine volle Uebercinstimmung mit der
von der Reichsregierung eingebrachten Militärvorlage auf Grund
des Ausspruches aller sachverständigen Berather der Reichsregie¬
rung aus . Er referirte sodann über eine Tags zuvor in Ra¬
dolfzell stattgehabte Besprechung von Vertrauensmännern aus
dem 1 . Reichstags -Wahlkreis , in welcher Herr Bürgermeister
Noppel einstimmig zum Kandidaten für die bevorstehende
Reichstagswahl erwählt wurde, und empfahl darauf die Annahme
dieser Kandidatur auf 's wärmste. Danach ergriff Herr Ober¬
amtmann Dr . Gauticr das Wort und besprach in eingehender
Weise die Militärvorlage , indem er die Gründe für die Unent¬
behrlichkeit derselben im Interesse des Friedens und der Konsoli-
dirung des Reichs sachlich erörterte und am Schluffe seines treff¬
lichen Vortrags die Kandidatur des Herrn Noppel befürwortete.
Herr Notar Basler sprach sich in gleichem Sinne aus und er-
Inahnte insbesondere zum zahlreichen Erscheinen der Wähler an
der Wahlurne . Bei beiden Versammlungen , sowohl in Rado ' f-
zell als in Stockach , wurde Seiner Majestät des Kaisers Wil¬
helm und Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs Friedrich
in begeisterter patriotischer Weise gedacht und die Kandidatur deS
Herrn Noppel sanktionirt.

Berlin , 1 . Febr . Die „Nationalzeitung" schreibt: „Vor kurzem
wurde berichtet , daß im Badischen von ultramontaner Seite die
Wahllüge verbreitet werde , daß die Dienstzeit bei der Fahne
künftig sieben Jahre dauern solle . Wie jetzt aus Hannover und
aus Elsaß -Lothringen gemeldet wird , läuft diese Lüge auch dort
in verschiedenen Thcilen des Landes um. Sie scheint also
systematisch verbreitet zu werden .

"

Düsseldorf, 31 . Jan. Der Fürst von Hohenzollern
hat seine Annahme der ihm angetragenen Kandidatur für den
Reichstag in folgendem , an den Vorsitzenden der vereinigten
Mittelparteien gerichteten Schreiben ausgesprochen : „Eine An¬
zahl von Wählern der mir durch langjährige Beziehungen werthen
Stadt Düsseldorf hat mir durch Ihre Vermittlung die Bitte aus¬
gesprochen , bei den bevorstehenden Wahlen zum Reichstag eine
Kandidatur anzunehmen. Angesichts der ernsten politischen Lage
sehe ich cs als eine patriotischePflicht an , dem an mich gestellte»
Verlangen ausnahmsweise nachzukommen , und hoffe , daß meine
Kandidatur geeignet sein möchte , die Stimmen aller reichstreuen
Wähler des Stadt - und Landkreises Düsseldorf zu vereinigen.
Die von Sr . Majestät unserm allergnädigsten Kaiser so dringend
befürwortete unveränderte Annahme der dem letzten Reichstage
gemachten Militärvorlage erachte ich aus Gründen der äußern
und innern Politik als eine zwingende Nothwendigkeit und würde
im Falle meiner Wahl für dieselbe eintreten. Im Uebrigcn mögen



die Wähler überzeugt sein , daß heiße Vaterlandsliebe und An-
theilnahme an jeglicher Wohlfahrt des deutschen Volkes mein
Verhalten leiten wird.

"

Ratzeburg , 1 . Febr . Die Nationalliberalcn und Konser¬
vativen stellten den Gutsbesitzer WentorP - Rothenhausen als
Kandidaten auf.

Osnabrück , 1 . Febr . Die nationalliberalenund konservativen
Wähler des 4 . hannover'schen Wahlkreises haben als Reichstags¬
kandidaten den Obcrlandesgerichts -Präsidenten Struckmann
in Kiel aufgestellt . Derselbe hat die Kandidatur angenommen.

München , 1 . Febr . Am Sonntag fand in Holzkirchen 'eine
Wählerversammlung statt , in welcher Universitätsprofessor Dr
Sepp aus München als Reichstagskandidat der Liberalen des
Wahlkreises Rosenheim-Tölz sein politisches Programm in einer
längeren beifällig aufgenommenen Rede entwickelte . — Mit Be'

zug auf die bereits gemeldete Kandidatur des Landtagsabgeord¬
neten Karl Crämcr in Gunzenhausen ist der „ Fränk . Kur .

"
Zur Erklärung ermächtigt, daß Herr Crämer , wenn er in Nürn¬
berg gewählt werden sollte , die Wahl für Nürnberg annehmen
würde . Der nationalliberale Kandidat für Gunzenhausen ist
wieder De . Schreiner in Triesdorf . — Eine Versammlung libe¬
raler Vertrauensmänner aus dem Wahlkreise Weißcnburg - Eich '
stätt stellte Landgerichtsrath Gardill von Eichstätt als Kan¬
didaten auf. — Die Nationalliberalen von Lohr stellen Notar
Huberti für ihren Wahlkreis als Kandidaten auf . — In
Kaufbeuren wird Bürgermeister und Landrath Bachschmied
von Kaufbeuren als „ Sevtennatskandidat " aufgestellt. — In
Augsburg versuchte in einer stark besuchten Versammlung von
Sozialisten der aus Amerika zurückgekehrte Agitator Stoi¬
ber g , ein Anhänger Most 's , eine Verherrlichungsrede auf die
deutsche Sozialdemokratie zu halten , als die Versammlung von
der Polizei aufgelöst wurde.

Aus der Pfalz , 1 . Febr . Die Parteien sind nunmehr mit
den Kandidatenaufstellungen fertig . Demnach ist das Bild fol¬
gendes : Speier -Ludwigshafen-Frankenthal : De . Karl Klemm ,
nat .-lib . , Ehrhart , Sozialdem . , De . Siben , kler . Landau-
Neustadt : vr . Bürklin , nat .-lib . , De . Recknagel , Rektor
der Industrieschule in Kaiserslautern , dfr. , Dr . Kugler ,
Rechtsanwalt in Landau, kler . , Grillenberger , Sozialdem .
Germersheim-Bergzabern : I>r . Brünings , nat .-lib . , Prof .
Schödler in Landau, kler . >Zwelbrücken -Pirmasens : Krämer ,
uat . -lib. , Heinrich , Bürgermeister in St . Ingbert , kler . Hom¬
burg-Kusel : ve . Buhl , nat .-lib . , Sonnemann , Volksp . ,
Hammer , Dekan in Wolfstein, kler. Kaiserslautern -Kirchheim¬
bolanden : Grohe , Volksp. (Ultramontane und Deutschfrei¬
sinnige stimmen gleich im ersten Wahlgangc für ihn) , l )r . Miquel ,
nat .-lib . , Löbenberg in Kaiserslautern , Sozialdem . Die Kon¬
servativen stimmen überall für die nationalliberalen Kandidaten .

HroßherzogLhum Waden .
Karlsruhe , den 2. Februar.

Heute Vormittag ertheilte Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den nachgenannten Personen Audienz : dem
Geheimerath und Prorektor Or. Bekker und dem Dekan
und Professor vr . Wendt als Deputation des engern
Senates der Universität Heidelberg ; dem Geheimerath
Professor vr . Otto Becker, dem Geheimen Hofrath Pro¬
fessor vr . Winkelmann, dem Hofrath Professor vr . Erd-
mannSdörfer, dem Professor vr . Holsten und dem Pro¬
fessor vr . Merx von Heidelberg ; dem Betriebsinspektor
Malsch von Waldshut ; dem Bezirksingenieur Caroli
von Freiburg ; dem Landgerichtsrath Könige von Mos¬
bach ; dem Oberamtmann Kopp von Weinheim; dem Amts¬
richter Zimpfer von Oberkirch; dem Amtmann Nußbaum
von Mannheim ; dem Amtmann vr . Kühn von Baden;
dem Finanzrath Seitz und dem Oberbuchhalter Erhardt
von hier.

Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit den Vor¬
trag des Legationssekretärs Freiherrn von Babo.

Abends folgen Ihre Königlichen Hoheiten der Groß¬
herzog und die Großherzogin der Einladung des Poly¬
technischen Vereins zu dessen Stiftungsfest, verbunden mit
einer akademischen Scheffel-Feier in dem großen Saale
der Festhalle. _

Gestern Abend fand bei Ihren Excellenzen Herrn Staats¬
minister Turban und Gemahlin ein Ball statt , welcher eine
große Zahl von Theilnehmern aus allen Kreisen der hiesigen Ge¬
sellschaft in den festlich geschmückten Repräsentationsräumen des
Staatsministeriums vereinigte und welchen auch Ihre König¬
lichen Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin
mit Prinz Ludwig Wilhelm , Seine Großhcrzogliche Hoheit
und Ihre Kaiserliche Hoheit Prinz und Prinzessin Wilhelm
mit Prinzessin Marh und Prinz Max , sowie Seine Groß -
herzogliche Hoheit Prinz Karl und Frau Gräfin v . Rhena
mit ihrem Besuche beehrten .

* (Kunstwerk . ) Herr Professor Moest hat , wie wir ver¬
nehmen , im Aufträge des Freiburger Komite 's zur Errichtung
eines Grabdenkmals für Professor vr . Michelis ein Relief '
Porträt des Verstorbenen vollendet , das sich durch große Lebens¬
wahrheit und künstlerische Auffassung auszeichnet. Das von Herrn
Professor Moest modellirte Porträt wird in der Christofel'schen
Fabrik galvanoplastisch ausgeführt , um in den Grabstein ein¬
gelassen zu werden . Herr Professor Moest ist bekanntlich auch
der Schöpfer des Freiburger Siegesdcnkmals .

* (In dem Tunnel an der Ettlingerstraße ) ist
neuerdings ein geschmackvolles Eisengitter , welches den Tunnel
in seiner ganzen Länge durchzieht und die beiden Durchgänge von
einander trennt , angebracht worden. Das sehr hübsch gearbeitete
Gitter gereicht dem Tunnel wirklich zur Zierde. Seinen Haupt '
zweck , den Verkehr im Tunnel zu regeln, wird cs freilich erst
dann ganz erfüllen, wenn die Passanten sich mehr als bisher
daran gewöhnt haben , zum Abstieg in den Tunnel den ausdrück¬
lich als Eingang bezeichneten Weg zu benutzen ; ein Theil des
Publikums scheint es noch immer für gleichgiltig zu halten,
welchen der beiden Durchgänge cs benutzt .

* (Maskenball in der F esthalle .) Wie wir hören,
hat sich in diesem Jahre die Zahl der für den Maskenball in der
Festhalle gelösten Billets höher belaufen als im Vorjahre . Es
entspricht dies übrigens der Wahrnehmung , die man an dem
Ballabende selbst schon machen konnte , denn es herrschte am
Samstag Abend in dem weiten Festhallesaale ein dichtes , buntes
Gewühl , in welchem einzelne recht charakteristische Masken die

Aufmerksamkeit fesselten. Zu denselben zählten namentlich die
originelle Cigarrcnverkäuferin, die sinnig kostumirte Erdbeere, der
schmucke französische Kadet, der drollige lebendige Wandkalender,
der riesige Schneemann, die Spaniergruppe , die Bacchusgruppe
und die Tannenzapfen , die denn auch bei der Preisvertheilung
gebührend berücksichtigt wurden.

Baden , 1 . Febr . ( Geselliges . — Statistisches .
— Iburg . ) Am letzten Sonntag fand im Konversationshaus
zu Baden die Abendunterhaltung des Sängerbundes Hohenbaden
bei zahlreichstem Besuche statt. Auf den gesanglichen und instru¬
mentalen Theil folgte die sehr gelungene Ausführung des Schwan¬
kes „Moderne Hausfrauen "

, von Görlitz. Die Karnevalsver -
gnügungen folgen innerhalb der nächsten drei Wochen rasch auf¬
einander und finden mit einer „kostümirten Reunion " am Fast¬
nachts-Dienstag ihren Abschluß . — Nach den Standcsbüchern
der Stadt Baden wurden im ^ Jahr 1886 hier 292 Kinder ge¬
boren, worunter 152 Mädchen ( 1885 : 307 bezw. 162 ) . Sterb¬
fälle kamen 273 (gegen 283) vor. Eheaufgebote wurden bekannt
gemacht 193 (189) , Eheschließungen fanden 90 (89) statt . Unter
den Sterbfällen bilden die von Nichteinwohnern einen unerheb¬
lichen Prozentsatz. — Die Wirthschaftsgebäude auf der Iburg ,
deren primitive Beschaffenheit dem immer zahlreicher sich gestal¬
tenden Touristenverkehr keineswegs entspricht , sollen erheblich er¬
weitert werden . Hiefür sind 18,000 Mark ausgeworfen.

Heidelberg , 1 . Febr . ( Erklärung . — Stiftungs¬
fest des Evang . Kirchenchors . ) Zu dem bekannten An¬
träge der Militärkommission im vorigen Reichstage, betr. die
Befreiung von der Wehrpflicht der Theologie Studirenden , hat
auch die hiesige evangelische Geistlichkeit Stellung genommen und
in der letzten Nummer des „ Evangel .-Protest . Wochenblattes"
eine Erklärung erlassen , wonach diese Ausnahmestellung nicht als
Bedürfniß der evangelischen Kirche angesehen , im Gegentheil in
ihr Schädigung des geistlichen Standes erblickt wird ; die Unter¬
zeichner erkennen in der Leistung einer vaterländischen Pflicht
ebenso ein Gebot der Sittlichkeit als eine Ehre des geistlichen
Standes . — Im großen Saale der „ Harmonie" beging vorgestern
Abend im Kreise seiner Mitglieder und vieler Ehrengäste der
hiesige Evangelische Kirchenchor sein Stiftungsfest . Dasselbe
wurde mit einem Bokalkonzert eröffnet , dem ein reiches Programm
zu Grunde lag . Nach Erledigung desselben fanden noch verschie¬
dene Ernzelvorträge statt.

. ) Offenburg , 1 . Febr. ( Konzert . ) Samstag den 29 . v .
Mts . ward uns ein großer Kunstgenuß zu theil, indem der
hiesige Cäcilienverein „Das Paradies und die Peri "

, Dichtung
aus Lalla Rookh von Th . Moore für Solostimmen , Chor und
Orchester , komponirt von Robert Schumann , unter Leitung des
Musikdirektors Herrn A. Pfeiffer und freundlicher Mitwirkung
von Frau Frieda Hoeck ( Sopran ) von Karlsruhe , Frl . Luise
Scharfer (Sopran ) von Freiburg und anderer vorzüglicher Kräfte
sowie einem Theile der Kapelle des sächsischen Infanterieregi¬
ments Nr . 105 von Straßburg zum Vortrage brachte . Solo -
parthien und Chöre wurden meisterhaft durchgeführt und lieferten
den Beweis , was einestheils künstlerische Begabung , anderntheils
Eifer und Fleiß unter geschickter und gewissenhafter Leitung ver¬
mögen.

* Krotzinge « , 1 . Febr. (Auszeichnung . ) Den hiesigen
Großh . Hofphotographen Gebrüder Schneider ist die ehrenvolle
Auszeichnung zu Theil geworden , daß auch Seine Majestät der
Deutsche Kaffer, König von Preußen , ihnen das Prädikat Königl .
Hofphotographen zu verleihen geruht hat.

^ Vom Bodensee , 31 . Jan . (HolzPreise . — Vieh¬
märkte . ) Während die vorletzte Steigerung der Großh . Be¬
zirksforstei Stockach im IV . Distrikt ( Stahringen -Steißlingen )
stattfand, wurde die neueste Steigerung am 27 . Jan . in den
Distrikten XVI und XVII (Heudorf ) abgehalten. Dieselbe hatte
folgendes Ergebniß : Aus Buchen -Stämmen und -Klötzen 1 . Kl .
erzielte man 17 M . 49 Pf . ; aus Eichen -Stämmen 4 . Kl . 23 M .
37 Pf . und aus Ahorn-Stämmen 16 M . 68 Pf . per Festmcter.
Aus Fichten -Stämmcn 3 . Kl . wurden 10 M . 84 Pf . und aus solchen
4. Kl . 11 M . 64 Pf . per Festmeter erzielt . Fichten-Sägklötze
2 . Kl . kosteten 17 M . 50 Pf . per Festmeter . Was das Brenn¬
holz anbelangt , so wurde sür Buchen -Scheitholz 3. Kl . (240
Ster ) 5 M - 12 Pf - ; für Ahorn-Scheitholz 1 Kl . 6 M . 40 Pf . ,
für solches 2 . Kl . 5 M . 25 Pf . , für Nadel-Scheitholz 1 Kl .
5 M . 52 Pf . und für solches 2 . Kl . 4 M . 12 Pf . per Ster be¬
zahlt. Buchen -Rollholz 2 Kl . (163 Ster ) kostete 4 M . 75 Pf . ,
dito Ahorn 2 . Kl . 4 M . 68 Pf . und Nadel-Rollhalz 2 . Kl . 3M .
per Ster . — Auf dem jüngsten Biehmarkt zu Ravensburg wur¬

den zugeführt : 400 Stück Rindvieh , davon verkauft 320 Stück ;
620 Stück Ferkel , hievon verkauft 300 , Durchschnittspreis 11 M .
Dem Schweinemarkt in Rottweil wurden 300 Milchschweine und
22 Läufer zugeführt. Für Milchschweine wurden 18—30 M -,
für Läufer 42—75 M . per Paar bezahlt . Der Handel war sehr
lebhaft, ließ aber später durch vermehrte Zufuhr etwas nach . —
Bei einer dieser Tage durch die zwei landwirthschaftlichen Be-
»irksstellcn für Hohenzollern veranlaßten landwirthschaftlichen
Plenarversammlung in Neufra sprach Herr Stadtthierarzt Hell¬
mann über den Nutzen und die Wirksamkeit einer Auchtviehgc -
nossenschaft , indem er auf die schon bestehenden, wie z . B . jene
in Meßkirch hinwies. Darauf folgte eine Erörterung über die
Pflege und die Aufzucht der Kälber und eine Verlesung der Sta¬
tuten der Meßkircher Zuchtviehgenossenschaft , welche mit einigen
Abänderungen gutgeheißeu wurden.

Verschiedenes .
IV . Pose « , 1 . Febr . (DieStrafkammer ) verhandelte heute

unter Ausschluß der Oeffentlichkeit gegen polnische sozialistische
Agitatoren und verurtheilte wegen Verbreitung von Aufrufen in
polnischer Sprache zur Aufreizung der Arbeiter den Schuhmacher
Derengowski zu neun Monaten , den DachdeckerKasprzak z» zwei
Jahren Gefängniß .

Neueste Telegramme.
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

St . Petersburg, 2. Jan. Das „Journal de St . P6-
tersbourg" spricht von den herrschenden Kriegsbesorg¬
nissen und bemerkt , dieselben seien durch Zeitungsartikel
hervorgerufen . Ohne Zweifel würden Rüstungen vorge¬
nommen, dieselben seien aber durch die Vorsicht geboten .
Allerdings könne dadurch Mißtrauen entstehen , woraus
wiederum ein Konflikt hervorgehen könne , aber die Ein¬
sicht der Regierungen bestehe darin , der Lage Rechnung
zu tragen. Es sei wiederholt zu Tage getreten , daß
keine Regierung einen Krieg wünsche.

Konstantinopel , 2. Jan. Die bisherige Quarantäne
für Provenienzen aus Varna und Mustafa ist bei Adria¬
nopel aufgehoben und dafür eine ärztliche Untersuchung
angeorduet worden.

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Großherzogliches Hoftheater .
In Karlsruhe : Donnerstag, 3 . Febr. 19 . Abonnem .-Vorst. :

„ Teil " , große Oper mit Ballet in 4 Aufzügen , von Rossini.
Anfang 6ffz Uhr.

Freitag , 4 . Febr . 2. Vorst, außer Ab . 1 . Gastspiel der königl .
Hofschausviclcrin Fräul . Johanna Schwärtz . Neu einstudirt:
„Don Jua « d'Austria"

, Trauerspiel in 5 Akten , von G . zu
Putlitz . Anfang (ff ? Uhr.

Sonntag , 6. Febr . 20 . Ab .-Borst. Statt „Die Hugenotten" :
„Do « J «a«"

, große Oper in 2 Aufzügen, mit den dazu kom -
ponirten Recitativen von W . A. Mozart . Anfang 6 Uhr.

Familiennachrichten .
Karlsruhe . Auszug aus dem StandeSbuch -Register.
Eheaufgebote . 1 . Febr. Christof Goos von Hohenwet¬

tersbach, Taglöhner hier , mit Maria Höfling von Hohenwetters¬
bach. — Josef Fester von hier , Schlosser hier , mit Frieda Angst¬
mann von Lohrbach . — Friedrich Bechtel von Speier , Zimmer¬
mann hier, mit Luise Kögel von Mühlburg . — 2. Febr . Karl
Belte von Oelbronn , Wagner hier , mit Christine Kaiser von
Waldangelloch .

Witterungsbeobachtungen der Mrteorolog . Station Karlsruhe.

Februar Barom- Therm .
mm in 0.

Absol.
Feucht .

Relative

keit in
Wind Himmel.

1 . Nachts S U . 754.8 4- 18 49 93 SW . bedeckt
2 . Mrgs . 7 U ' ) 754 .5 - 24 5 .0 91 NE »
2 . Mittgs. 2U . 754

^
4 8 52 81 SWi »

i) Regen . Regen --- 4 .1 mm der letzten 24 Stunden . ' ) Regen.
Wasserstau- des Rheins. Maxau, 2. Febr. , Mrgs. 3 .00 m,

gestiegen 1 cm.

Wetterkarte vom 2. Februar , Morgens 8 Uhr

»» » -»

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 2 . Februar 1887.
Staatspapiere , j Bahuaktieu«

4' /, Deutsche Reichs - Staatsbahn 1S2 ' /,
anleih - 103.90 Lombarden 69 '/,4' /, Preuß . Kons. 103.90 Galizier 154 .3«

4"/, Baden in fl. 103.40 Elbthal 123
4' , „ inM . 104.40 Mecklenburger 153 .—
Oestcrr. Goldrcnte 85.60 Hess .Ludwigsbahn — .—

„ Silberr . 63.20 Lübeck-BüchenHb . — .—
4' , Ungar . Goldr . 76.10 Gotthard S0.60
1877r Russen 94.30
1S80r „ 79.20
II . Oricntanleihe 56.10
Italiener compt . 92.50
Egypter 69 .60
Spanier 59.40
b°/. Serben 73.70

Baute«.
Kreditaktien 215'/,
Diskonto-Kom-

mandit 187.—
Basler Bankver . 160.50
DarmstädterBank130.—
«' „ Serb . Hyp . Ob.

Wechsel und Sorte «.
Wechsel a . Amstd . 168 .15

„ London 20 .39
„ Paris 80.36
„ Wien 159 .—

Napoleonsd'or 16.0S"rivatdiskonto ZV,
!ad . Zuckerfabrik —.—

Alkali Westereg . —.—
Rachbörse »

Kreditaktien 216 '/,
Staatsbahn 192 '/,
Lombarden 69 ' /,
Tendenz : fest .

verli «. Wie «.
Oeß . Kreditakt. 445 .50 Kreditaktien «69 .8«

„ Staatsbahn 483 .50Marknoten «2.85
Lombarden 141.50 Tendenz : schwankend .
Disk .-Kommand. 186.70 Paris .
Laurahütte 76.504'/,"/» Rente - .-
Dortmunder 55.75Spanier —
Marienburgcr 37 .70Egypter —

Mecklenburger —.— Ottomane —
Tendenz : —. Tendenz : —.

Uederstcht der « itteruug . Das Theilminimum, welches gestern vor 'm Kanal lag, ist ostwärts nach Norddeutschland fort¬
geschritten , daselbst trübes Wetter mit Regenfällen und im Süden und Osten Erwärmung verursachend . Ein neues tiefes Minimum
naht auf dem Ocean westlich von Großbritannien , unter dessen Einfluß über Westbritanmen stürmische südliche und südwestliche
Winde wehen . Der Frost ist aus Deutschland nahezu verschwunden , nur am Bodensee und über Südbayern liegt die Temperatur
noch unter dem Gffrrerpuntt . I :: der Westhälfte Deutschlands ist fast überall Regen a fallen . (Deiche Seewarte .)



Verlag de>Wr Knlhs- « i> baiilcher Landrsgelche
von I . Lang in Tanberbischofsheim .

In unserem Verlag ist erschienen :
vr . K . Schenkel , Ministeriatratb, Das Badische Jagdrecht nebst

Bollzugsvorschriften . II . Ausl . Preis M . 2 . 20 , geb . M . 2 . 70 .
Demnächst erscheint bei uns :

Buchenbcrger, Minijieriairath. Landwirthschaftsrechtund Landwirth-
schaftspflege .

Reutti, Gerichts,», ar , Gesetze u. Verordnungen über Personenstands^
Beurkundung und Eheschließung im Großh . Baden . Mit
Anmerkungen , Mustern und ausführlichem Sachregister .

Mittest , L ., Gr. Gberumtsrichtrr , Dienstvorschriften für Gerichts¬
vollzieher. . ^

Betzinger, B., Gr . Gberamtsrichter , Geschäftskalender für Amts¬
gerichte . _ C .438.

Kiüige« an- populäres LieserurWwerk . Wtchttg für olle Industriell und Werkstätten .
Im Verlag von Vita Mrifert in Stuttgart erscheint soeben :

88 ! ^ Gkwirmilllg u. ihre Uerarbeitung
Vollständig in ca. 6 reich illustrierten per Lieferung 80 Pf.

Abonnement- in allen Buchhandlungen.
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tinbers Auskunft ertdeiien » Itlier L > . Ike ttio « in
D .244 . 1 . Karlsruhe .

Anzeige.
Nach meiner Zulassung als Rechts¬

anwalt beim Landgerichte Karlsruhe
habe ich mich mit Herrn
Rechtsanwalt beim Oberlandesgerichtc
daselbst , zur gemeinschaftlichen Aus¬
übung der Rechtsanwaltschaft vereinigt.

Unsere Bureaux befinden sich Karl -
stratze Nr . IS .

Otto Gutmann, Nechtzavwalt
beim Landgerichte Karlsruhe .

Lsntrnl- Stellen-
VermiltlnnM - knpean

»Q äor vsriränäsdsL
Z llsstfmSnstkLke » Vepeists
gz ei» «t

r>t
»,'« o«,m2^trL« ^aLanrsrr in/»'»»,«'
LalU,u «n»

vr» L«rr»> r »lL»rv»I»

C .434.1 . Nr . 214 . RaNatt .
Ausleihen von Geldern.

Bei «nterzeickmeter Verwalt »««
könne « wieder Gelder auf erstes
Pfandrecht gegen vorschriftsmä¬
ßige Pfandverschreibung darge -
liehe « werde «.

Rastatt , den SS . Jaunar 1887 .
Großh . Stndienfonds -Berwaltung .

^ Glasenkalarrh.
"

C .33 . Ich bezeuge hiermit Herrn
Bremicker , prakt. Arzt in Glarus ,
Schweiz, daß er mich von einem chro¬
nischen, 20 Jahre bestehenden Blasen-
katrrrh mit Urindrang, Schmerzen beim
Uriniren im Alter von 56 Jahren ge¬
heilt hat . Behandlung brieflich ! Un¬
schädliche Mittel ! Keine Berufsstörung !

Joh . Ratz .
Eichholz b . Messen, August 1886 .

D .243 . Nr . 41 . Mahlberg .

Stammholz - Berstei
gerung.

Die Gemeinde Mahlberg läßt am
Mittwoch dem S. Februar d. I .
im Distrikt Unterwald gegen Zahlung
vor der Abfuhr versteigern:

136 Stämme Eschen , bis 1,70 Fest¬
meter messend,

36 „ Eichen, bis 3 Festmtr.
messend,

128 Stämme Erlen , 14 St . Pappeln ,
7 St . Hainbuchen, 5 St . Ruschen

und 4 verschiedene Stämme .
Die Zusammenkunft findet früh 9

Uhr im Holzschlag am Nonnenweierer
Sträßle statt .

Mahlberg , den 29 . Januar 1887 .
Bürgermeisteramt .

Naudascher .
vät Mehthaler .

C .443 . Nr . 532 . Karlsruhe .
Die Tilgung der 4 /„

'se» Badischen Eisenbahn -
anlehen von den Jahren 1859/61 , 1862 64,1878

nnv 1879 betreffend .
Nach Maßgabe der betreffenden Anlehensbestimmungenwerden in unserm

Geschäftszimmer Nr . 15 nachstehende Ziehungen vorgenommen werden :
l . am 7 . Februar 1887 , Vormittags 10 Uhr ,

> von dem 4"
v Anlehen von 1859 61 je 155 Obligationen » 1000 fl . ,

500 fl. und 100 fl . zur Heimzahlung auf 1 . September 1887 bestimmt ,
8 . von dem 4° » Anlehen von 1862 64 je 233 Obligationen » 1000 fl .,

500 fl . , 200 fl . und 100 fl . zur Heimzahlung auf 1 . Oktober 1887 be¬
stimmt,LI . am gleichen Tage Nachmittags 4 Uhr,
von dem 4°

» Anlchen von 1878 je 67 Obligationen » 2000 1000
500 , 300 und 200 ^ zur Heimzahlung auf 1 . Oktober 1887
bestimmt ,
von dem 4°

a Anlehen von 1879 je 130 Obligationen » 2000 -4t , 1000 -4« ,
500 ^ t. , -00 -te und 300 -,44 zur Heimzahlung auf 1 . September 1887
bestimmt .

Karlsruhe , den 2 . Februar 1887 .
Großh. Sad . Eisenbahn-Schuldentilgungs -Kasst .

Helm ._

L.

Bürgerliche Rechtspflege.
Konkursverfahren.

D .245. Nr . 1739 . Baden , lieber
das Vermögen der Schirmfabrikant
Leopold Bleich Witwe, Christine, geb.
Sevin in Baden , wurde heute am 31.
Januar 1887 , Vormittags ^ 12 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Waisenrichter Kah hier ist zum
Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
21 . Februar 1887 bei dem Gerichte
anzumclden.

Es wird zur Beschlußfassungüber die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigerans -
schuffes und eintretenden Falles über
die in 8 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände auf

Montag den 28 . Februar 1887 ,
Vormittags 10 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Montag den 28 . Februar 1887 ,

Vormittags 10 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberanmt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörigeSache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben, nichts an den
Gemeinschuldnerzu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung aufcrlcgt,
von dem Besitze der Sache und von
den Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Konkursverwalter
bis zum 21 . Februar 1887 Anzeige zu
machen .

Baden , den 31 . Januar 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber.'
I , V . : Roth .
Entmündigung.

D .242 . Nr . 1219 . Meßkirch . Ka¬
tharina Deufel von Heinstetten wurdet
durch diesseitigen Beschluß vom 17 . ds.
Mts . wegen bleibenden Zustandes von
Gemüthsschwäche entmündigt und für
dieselbe Landwirth Franz Lader Stähle
von Jrrendorf als Vormund bestellt.

Meßkirch , den 29 . Januar 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Breitner .
Erbeinweisnngen.

D .198 .2 . Nr . 751 . Mosbach . Gr .
Amtsgericht hier hat heute verfügt :

Die Großh . badische Generalstaats¬
kaffe hat diesseits die Einsetzung in die
Gewähr der Verlasienschaft der ver¬
storbenen Jda Frei von Oberschefflenz
nachgesucht . Diesem Ansuchen wird
entsprochen , wenn nicht binnen 3 Wochen
Einsprache hiegegen erhoben wird.

Mosbach , den 28 . Januar 1887 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Heber .
D .126 . 3. Nr . 1559 . Tauber -

bischofsheim . Das Gr . Amts¬
gericht dahier hat unterm Heutigen be¬
schlossen:

Barbara , geb . Dörr , hat um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses ihres am 12. November 1886
verstorbenen Ehemannes Johann Adam
Popp , Landwirth von Pülfringen ,
gebeten .

Diesem Gesuch wird entsprochen ,
wenn nicht binnen 6 Wochen Ein -
svrache hiergegen diesseits erhoben wird.

Tanberbischofsheim, 20. Jan . 1887 .
Gerichtsschreiberci Gr . Amtsgerichts.

Lederte .
Handelsregistereinträge.

D .207 . - Nr . 644 45 . Schönau . Zu
O .Z . 158 des diesseitigen Firmenregi¬
sters wurde unterm Heutigen einge¬
tragen :

Die Firma Johann Kiefer Wwe.
in Brandenberg ist seit 1885 durch
Geschäftsaufgabe erloschen .

Zu O . Z . 177 wurde heute neu ein¬
getragen :

Gustav Kiefer in Brandenberg ,
Bürstenhölzerfabrik seit 1885 . In¬
haber gleichen Namens ist seit
Oktober 1886 mit Brigitta Waß-
mer von Fahl nach dem Geding
der L -R .S . 1500 ff . (Ausschluß
alles eigenen , gegenwärtigen und
zukünftigen , aktiven und passiven
Vermögens bis auf den beider¬
seitigen Einwurf von je 50 Mark
aus der Gemeinschaft) verbeirathet.

Schönau , den 20 . Januar 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Nüßle .
D . 241 . Nr . 892 925 . Lahr . In

das Firmenregister wurde eingetragen :
1 . Zu O .Z . 185 , Firma Frieda

Sch olderer in Lahr : Firma mit 1 .
Januar 1886 erloschen .

3.

4.

2 . Mit O .Z . 283 . Firma Wil¬
helm Osiander in Lahr. Inhaber
der Firma ist Kaufmann Wilhelm
Osiander in Lahr . Ehevertrag vom
5 . Januar 1887 mit Mina Wachen¬
heim Witwe , geb. Friedrich von Lahr,
wonach jeder Theil 50 Mark in die
Gemeinschaft einwirft und alles weitere
jetzige und künftige Beibringen sammt
etwaigen Schulden im Stück vertiegen -
schaftet wird.

Lahr, den 20. Januar 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Eichrodt .
D .236 . Nr . 1013 . Breiten . Un¬

ter O .Z . 13 des Gesellschaftsregisters
wurde heute eingetragen:

„Die Firma Gabriel und Sido
in Breiten ist ertoschcn ."

Breiten , den 27 . Januar 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Schenk .
Strafrechtspflege.

Ladung .
E .394 . 3 . Nr . 168O. Offenburg .
1 . JosefH arter,led . Kaufmann von

Niederschopfheim , zuletzt daselbst
wohnhaft,

2. August Fischer , leb. Dienstknecht
vonHofweier, zuletztdaselbst wohn¬
haft ,
Josef Menz er , leb . Schuster von
Zunsweier , zuletzt daselbst wohn-
haft ,
Otto Rcndler , led. Maurer von
Windschläg, zuletzt daselbst wohn¬
haft,

werden beschuldigt , zu Nr . 1 als beur¬
laubter Reservist ohne Erlaubniß aus¬
gewandert zu sein , zu Nr . 2 , 3 und 4
als Ersatzreservisten erster Klasse aus -
aewandert zu sein , ohne von der bevor¬
stehenden Auswanderung der Militär¬
behörde Anzeige erstattet zu haben .

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst ans

Mittwoch den 16 . März 1887 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . SchöffengerichtOffen¬
burg zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldiatemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl.
Landwehrbezirks-Kommando zu Offen¬
burg ausgestellten Erklärungen verur-
theilt werden .

Offenburg , den 25 . Januar 1887 .
C . Beller ,

Gerichtsschreiberd es ! Gr . Amtsgerichts.
Bern ». Bekanntmachungen .

C .446 . Nr . 2072 . Buchen .

Bekanntmachung .
Die Verbesserung des Ge¬

meindewegs Mudau -Schlossau
bis zur Eberbach - Ernstthaler
Landstraße betr .

Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog haben mit Allerhöchster Staats -
ministerialcntschließungä ä . Karlsruhe ,
den 19 . Januar 1887 , Nr . 20 , gnädigst
geruht , auf Grund der nach dem Ge¬
setze vom 28 . August 1835 stattgehabten
Verhandlungen auszusprechen, Sylvester
Weiß in Schloffau sei verpflichtet , von
seinen beiden Wiesengrundstücken in der
Gemeinde Schloffau , Gewann Ober¬
wiesen , das eine neben Martin Bönig
und Valentin und Kaspar Geier , das
andere zwischen Martin Bönig , Se¬
bastian Heß , Karl Nörbel und Alois
Baier einerseits , Karl Hemberger,
Erasmus Münkcl und Witwe Späth
andererseits, das zur projektirten Weg¬
anlage erforderliche Gelände im Matz¬
gehalt zu 3 » 25 gni von Plan Nr . 401
und zu 3 » 22 g » von Plan Nr . 394
an die Gemeinde Schloffau gegen Ent¬
schädigung abzutreten.

Dies wrrd gemäß 8 22 des genannten
Gesetzes öffentlich bekannt gemacht .

Buchen, den 27 . Januar 1887 .
Großh . bad . Bezirksamt.

Braun .

sehen werden .
Karlsruhe , den 1 . Februar 1887 .

Großh . Hauptverwaltung der Eisen-
_ Hahn-Magazine .

C .442 . 1 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Wir haben im Submissionswege 3
Consoltische , 3 Spiegel , 13 Holzkisten
und 68 Bänke zu vergeben . Angebote
sind bis längstens 12 . d- Mts ., Vor¬
mittags 1 » Uhr , verschlossen , ver¬
siegelt und mit der Aufschrift „Möbel "
versehen , bei uns einzureichen .

Muster , Zeichnungen und Bedingun¬
gen können bei unserm Geräthschafts-
magazin , Rüppnrrerlandstraße , einge -

C .441 . Karlsruhe .
Großh . Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Mit Giltigkeit vom 15 . Februar l . I .

ab gelangen zum süddeutschen Ver¬
bandstarife für den Verkehr mit Oester¬
reich-Ungarn , Theil II , Tarifhcft Nr . 2
vom 1 . April 1885 der Nachtrag III
und zu Theil H Tarifheft Nr . 9 vom
1 . Mai 1886 der Nachtrag I zur Ein¬
führung .

Beide Nachträge enthalten u . A . ge¬
änderte, zum Theil erhöhte , zum Theil
ermäßigte Frachtsätze für die Stationen
Mannheim , Heidelberg , Friedrichsfeld
und Rheinau und vollständig neue
Kürzungstabellcn .

Bis auf Weiteres gelangt die Kür¬
zungstabelle II zur Anwendung.

Exemplare der Nachträge können
durch die Verbandstationen zum Preise
von 0,40 Mk . und bezw . 0,30 Mk . be¬
zogen werden .

Karlsruhe , den 1 . Februar 1887.
_ General -Direktion._

C .444 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 15 . Februar l . I .
kommen für die Beförderung von Ge¬
treide , Getreidenbfälleu , Hülsen -
srüchren , Kleie , Mnlz , Mohar -
kameu und Oellaalen in Wagen¬
ladungen von 10000 k « oder bei Fracht¬
zahlung für dieses Gewicht im Ver¬
kehre zwischen Basel Bad . B . und eini¬
gen vstschweizerischen Stationen er¬
mäßigte Frachtsätze zur Einführung .
Nähere Auskunft crtheilen die Güter¬
expedition Basel und das diesseitige
Tarifbureau .

Karlsruhe , den 1 . Februar 1887 .
_ General -Direktion. _

C .445 . Karlsruhe .
Süöwkstvklltsch -Schweizerischer

Eisenbahn-Verband.
Mit Giltigkeit vom 6 . bezw . 15 . Fe¬

bruar l. I . treten für die Beförderung
von Strohmaffe . Strohstoff , Ltroh -
teigmaffe und Strohzellstoff in Wa¬
genladungen von 5000 »« und 10000k«
ab KrauchenwieS , Lnhr , Gengen -
bach u . Mannheim nach verschiedenen
schweizerischen Stationen Ausnahme¬
frachtsätze in Kraft .

Nähere Auskunft crtheilen die ge¬
nannten Stationen und das diesseitige
Tarifbureau .

Karlsruhe , den 1 . Februar 1887 .
Namens des Verbands :

General -Direktion
der^ roßh^

bad ^ Staatseffenbahntn .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Vermeffunas -

werke und der Lagerbüchernachfolgender
Gemarkungen ist im Einverständniß
mit den Gemeinderäthen der betheiligten
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreffenden Gemeinden
anberanmt ; für die Gemarkung :

Seebach , Montag den 14 . Fe¬
bruar , Vormittags 10 Uhr,

Fnrschenbach , Montag den 14.
Februar , Nachmittags 1 Uhr,

Grotztveier , Mittwoch den 16.
Februar , Vormittags 9 Uhr,

Oberacheru , Donnerstag den17 .
Februar , Vormittags 9 Uhr,

Hatzenweier , Samstag den 19.
Februar , Vormittags 8 Uhr,

Hildmannsfeld . Donnerstag den
24 . Februar , Vormitt . 10 Uhr,

Oberbrnch , Donnerstag den 24 .
Februar , Nachmittags 1 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hier¬
von mit dem Anfügen in Kenntniß ge¬
setzt , daß das Verzeichniß der seit der
letzten Fortführung eingetretenen, dem
Gemeinderath bekannt gewordenenVer¬
änderungen im Grundcigenthum wäh¬
rend acht Tagen vor dem Fortführungs¬
termin zur Einsicht der Betheiligten
auf dem Rathhause anfliegt ; etwaige
Einwendungen gegen die in dem Ver¬
zeichniß vorgemerkten Veränderungen
rn dem Grundeigenthum und deren Be¬
urkundung im Lagerbuch sind dem Fort¬
führungsbeamten in der Tagfahrt vor¬
zutragen.

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichnten
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenen
Veränderungen sind die vorgeschriebenen
Handrisse und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzugeben , widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheitigten von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Achern , den 1 . Februar 1887 .
Der Bezirksgeometer:

Schneeberger ._
D .239 . Mannheim . Bei diesseitiger

Gerichtsschreiberei ist eine Jnzipienten -
stelle sofort zu besetzen. Gehalt 600 -4L
und Abschriftsgebühren.

Mannheim , den 31 . Januar 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Hofmann .

Druck und Verlag der G - Braun ' schen Hofbuchdruckerei. (Mit einer Beilage .)
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